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Kurze Tagesüberficht
Der Chef der deutschen Heeresleitung , Generaloberst vo «

l-eckt hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht ; Grund hiesür

a die Tatsache fein , daß der Kronprinzensoh » in Miinsin -

an militärische « Hebungen mit Wissen des Generals

jetriligt war .
s Zam Nachfolger des preußischen Innenministers wurde

sh , Berliner Polizeipräsident Grzesinski , der Vorsitzende

lhx preußischen sozialdemokratischen Landtagsfraktion er -

p,nt .
Mit dem Hohenzollernhaus will die preußische Regierung

»n einen Vergleich schließen . Die Parteiberatungen find

Sange .
Mussolini will mit Briand zusammenkommen , da Eng -

und Frankreich sich über die Tangerfrage verständigt

« 0kN.
zu Oesterreich haben die Beamtenverbande einen Streik -

hluß gefaßt , der die Regierungskrise beschleunigen wird .

General See« zuriickgettete«
Berlin , 8 . Okt . Wie das Nachrichtenbüro des Vereins

deutscher Zeitungsverleger zuverlässig erfährr , hat der Ches
m Heeresleitung , General von Seeckt , dem Sleichspräsiden -

ßn sein Rücktrittsgesuch überreicht . Eine Entschei¬
ds über das Gesuch ist noch nicht gefallen , ist aber bald zu
Warten, da der Reichspräsident bereits wieder in Berlin
»getroffen ist . Ueber die Begründung , die General von
«eckt für seinen Rücktritt geltend macht , ist bisher noch
tzfls zu erfahre « . Man geht aber wohl nicht fehl in der

flunahr: e, daß seine Demission im Zusammenhang steht mit
«e Teilnahme des ältesten Sohnes des ehemaligen Kron -
kinzen an Truppenübungen in Miinsingen . Wie verlautet ,
at nämlich General von Seeckt von dieser Beteiligung des
Käuzen an den Hebungen der Reichswehr vorher gewußt ,

tzhue, . r za verhindern .

Dr . Eetzler beim Rsi »yspr8fidente «

Berlin , 6 . Okt . Der Herr Reichspräsident , der gestern
ibend von seinem kurzen Erholungsaufenthalt auf dem

Lande nach Berlin wieder zurückgekehrt ist . nahm heute vor¬
mittag den Vortraa öes Herrn Reiaiswebrministers Dr .
Wer entgegen .

Zm RMritt SeoeriW
Berlin , 8. Okt . Der Amtliche Preußische Pressedienst

« eldet : Der Minister des Znnern , Severing , hat den preu¬
ßische» Ministerpräsidenten Braun gebeten , ihn mit Rücksicht
auf seine erschütterte Gesundheit von seinem Amte zu ent -
tinden. Ministerpräsident Braun hat sich den vom Minister
les Innern vorgebrachten Gründen nicht verschließen können
»nd hat an seine Stelle den Polizeipräsidenten von Berlin »
8 rze > tnjki , Mitglied des Landtages , zum Staats -
« intster und Mini st er des Znnern ernannt .

Auf das Rücktrittsgesuch hat Ministerpräsident Braun
namens des Staatsministeriums mit einem Schreiben ge¬
antwortet . in dem er namens der Staatsregirung Minister
bevering für die dem Vaterlands in schwerster Zeit gelei¬
steten Dienste herzlichen Dank ausspricht und der Hoffnung
Ausdruck gibt , daß Severing nach Wiederherstellung seiner
Gesundheit sich wieder in alter physischer und geistiger
Frische dem Dienste am Volk widmen könne .

In den Artikeln , die dem scheidenden Minister Severing
^ widmet sind, wird seine Amtstätigkeit in Preußen je nach

Parteistellung der Blätter beurteilt .
Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt : Ohne Zweifel hat

vevering an der Spitze des eigentlichen politischen Ministe¬
riums in Preußen ein ungewöhnliches Maß von Zielbewußt -
stin und Energie entwickelt . Zm ganzen war Severing als
«saatsminister bewußter und rücksichtsloser sozialdemokra -
chcher Parteimann .

2m „Lokalanzeiger " heißt es : Severing soll wahrheits -
Vmäß bescheinigt werden , daß er mit reinen Händen den
Staatsdienst wieoer verläßt , jedoch betont das Blatt , oatz
me Amtstätigkeit Severings schärfste politische Bedrückung
leitens eines Regimes gewesen sei, das angeblich auf Frei -
' Mt und Gleichheit begründet sei .

Die „Tägliche Rundschau " hebt hervor , daß Severing ,
Menn er auch in seiner Ministerstellung jeder Zoll ein Par -
?mmann gewesen sei, die Ruhe und Ordnung im Staate auch
"t schweren Zeiten aufrechterhalten habe .

Das „Berliner Tageblatt " sagt : Wir hoffen , daß der Tag
-̂ Rückkehr Severings zu aktiver politischer Betätigung
f,md kommen wird .

Aach den, „Vorwärts " hat Severing in langen und in
nendljch arbeitsreichen sechs Jahren erreicht , daß das

. Mge Preußen der Junker heute als der festeste Hort der
^Mokratischen Republik Deutschlands dasteht .

MWerreden m IWeldorf
Rede Stresemanns in Düsseldorf

Düsseldorf » 5 . Okt . Anläßlich der Tagung des Gustav -Adolf -
Lereins in Düsseldorf sprach Reichsaugenminister Dr . Stresemann
in einer öffentlichen Kundgebung in der Tonballe dem Verein
den Dank für seine , insbesondere dem Auslandsdeutschtum ge¬
widmete Tätigkeit aus . Ebenso wie Teile der deutschen Kulturge -
meinschaft im katholischen Glaubensbekenntnis wurzelten , so sei
für viele Teile des kulturellen Deutschtums in der Welt das
evangelische Christentum Grundlage auch seines Deutschtums . Es
ist die Eigenart der deutschen Seele , sich in der Not am festesten
zusammenzuschließen . Das habe Deutschland gerade in der schwe¬
ren Zeit der Not nach dem verlorenen Kriege dankbar empfun¬
den . Ebenso dankbar werde jede Anteilnahme der Deutschen im
Reich von denen empfunden , die sich mit uns in Bluts - und
Glaubensgemeinschaft verbunden fühlen . Die Arbeit , die die von
Idealismus getragenen konfessionellen Organisationen und unter
ihnen der Eustav -Adolf -Verein geleistet haben , werde vom Aus¬
wärtigen Amt mit dem größten Interesse verfolgt . In diesem
Sinne sprach der Reichsaußenminister seine aufrichtigen Wünsche
für den Erfolg der Arbeiten des Gustav -Adolf -Vereins auf die¬

sem Gebiete aus .
Rede des Reichsministers des Innern Dr . Külz

Die politische und kirchliche Weltentwicklung der letzten Jahre
wird durch Bewegungen bestimmt , die aus derselben Quelle ent¬

springen : auf der einen Seite die Bemühungen der Völker der
Erde , im Völkerbund eine Rechtsorganisation der Welt zu schaf¬
fen und auf der anderen Seite die Weltkonferenz der Kirchen ,
die im vergangenen Jahre in Stockholm und in diesem Jahre

durch ihren „Fortsetzungsausschuß
" erneut in Bern tagte , wenn

auch nicht für den dogmatischen Glauben , so doch das christ¬
liche Leben und Liebeswirken zum Ziele setzte. Beide Bewegun¬

gen sind durch den furchtbaren geistigen Zusammenbruch hervor¬
getrieben worden , der eine der schwersten Folgen des hinter uns

liegenden Weltkrieges ist . Die Welt bat viele Kriege gesehen ;
was aber diesem Krieg seine furchtbarste Note gibt , war das ,
daß er kein nur militärischer oder wirtschaftlicher war , sondern
unter Aufkündigung aller Menschenrechte auf privates Eigentum

sowohl als auf geistiges Dasein geführt wurde . Das Entsetzen
vor dem Abgrund , vor dem die zivilisierte Menschheit durch diese
Art des Kampfes ohne zwingende Notwendigkeit gestellt wurde ,
hat ihr dann aber nur umso eindrücklicher die Bedeutung der
geistigen Grundrechte von Volkstum , Glaube und Heimat ins
Bewußtsein gerufen .

Diese Nachwehen des Weltkrieges und der Zereißung des deut¬
schen Volkskörvers durch den Versailler Vertrag lasten auf den
Gemütern von Millionen Ausländsdeutschen . Das schicksals¬
schwere Wort von der Minderheit überschattet meines Erachtens
alles , was wir einst unter Diasvoranöten verstanden . Daher ist
es in erster Linie Wille und Ziel der Reichsregierung innerhalb
der eigenen verengerten Grenzen keine berechtigte Klage reli¬
giöser oder volkbeitlicher Minderheiten unbereinigt zu lassen .
Mit demselben Willen aber fordern Reich und Volk für sich das
Recht , allen Volksgenossen im Auslande die helfende Hand zur
Wahrung ihres Kultur - und Elaubensstandes zu bieten . Es ist
mir daher eine besondere Genugtuung , das Auslandsamt des
Deutschen Evangelischen Kirchenbundes nach Kräften amtlich
fördern zu dürfen , und diesem Auslandsamt tritt als unentbehr¬
liche Stütze der Evangelische Verein der Gustav Adolf -Stiftung
ergänzend zur Seite . Es liegt mir sehr aus dem Herzen , Ihnen
in dieser Stunde ausdrücklich zu erklären , daß die Reichsregierung
Ihre Arbeit zu Gunsten der deutschen evangelischen Minderhei¬
ten als eine vollberechtigte , mit keinen politischen Interessen
widerstreitende , jeder fremden Staatsmacht gegenüber als lonal
vertretbare Arbeit ansiekt . Daß die Reichsregierung in der
gleichen Weise beiden Konfessionen hierbei zur Seite steht ,
brauche ich wohl nicht erst zu betonen . Es wird bekannt sein , daß
ich selber seit vielen Jabren in dem beiden Konfessionen dienst¬
baren Verein für das Deutschtum iip Auslande mitwirke und
daß der Herr Reichskanzler seinerseits Ehrenvorsitzender d - s
Reichsverbandes für die katholischen Ausländsdeutschen ist und
dessen Hauptversammlung soeben persönlich geleitet bat . Ich
habe einst persönlich im kolonialen Dienst gestanden und daher
die Bedeutung starker deutscher Charaktere im Auslände beur¬
teilen gelernt . Die Unterdrückten aufzurichten und ihre be¬
drückten Herzen frei zu machen , ist das tiefe Geheimnis leben¬
diger deutscher Frömmigkeit . Diese zu pflegen ist Ihre Aufgabe .
Wo aber der Christ sich seiner inneren Freiheit bewußt wird ,
kann er den Ketten , die ihn drücken , auch nicht mehr erliegen .
Darum rufe ich Ihnen zu : Bewahren Sie uns die deutschen
Herzen im Auslande vor Verzagen und Selbstaufgabe , erfüllen
Sie sie mit Vertrauen darauf , daß Gott , der sie Deutsche werden
ließ , die Weltgeschichte lenkt und daher auch zu seiner Zeit un¬
serem Volk wieder Genugtuung bereiten wird für Unbill und
Unrecht , Schaden und Schande , die seinen Gliedern angetan
wurde . Ein wirkliches religiöses Vertrauen auf die Wiederauf¬
richtung unseres Volkes wird — das ist meine feste Ueberzeu -
gung — niemals zu Schanden werden . Schwer lasten die Zeiten
auf uns , aber größer ist unsere Zuversicht auf eine bessere Zu¬
kunft . Wer solche Zuversicht nicht bat , ist nicht geschickt zur
Mitarbeit , auch nicht im Gustav Adolf -Verein . Diese Zuversicht
in allen evangelischen Deutschen auf dem Kontinent wie in
Uebersee zu stärken sei Ihre Ausgabe . Das ist der Grub der
Neichsregierung .

Zer ZmWOll i« Re«W ». Haardt
Neustadt a. S „ 5 . Okt . Wie wir von unterrichteter Seite über

den Vorfall in einer hiesigen Wirtschaft erfahren , ergibt sich
schon jetzt aus den bisher vorliegenden Zeugenaussagen , daß
von einem beabsichtigten Angriff des Küfermeisters Krautter auf

oen tranzoflsiyen ü- ergeanten kerne Rede sein kann . Ein Zeuge ,
der während des Vorfalles an einem Nebentisch saß , erklärte , er
habe gesehen , daß Krautter und der in Zivil gekleidete Fran¬
zose sich nach dem Vorfall um den Sergeanten bemühten und
ihn stützten . Auch dieses Verhalten des Krautter deutet in keiner
Weise darauf hin , daß er sich schuldig fühlte . Die Verletzung
des französischen Sergeanten ist nicht lebensgefährlich . Die

„Frankfurter Zeitung " bemerkt dazu , daß dieser Zwischenfall
ein rein unpolitisches Vorkommnis sei, selbst wenn er kein Un¬
glücksfall sein sollte .

Die amtliche französische Darstellung beantwortet die Schuld¬
frage eindeutig zu Ungunsten des Deutschen . Es ist auffallend ,
daß , wie auch in den Abendblättern , von dem „Mörder " gespro¬
chen wird , obwohl , wie aus den allerletzten Nachrichten hcrvor -
geht , daß Sergeant Audibon weder tot noch unbedingt lebens¬
gefährlich verletzt ist . „Jntransigenant " begrüßt die Entschei¬
dung des Generals Guillaumat , der die Einsetzung eines gemisch¬
ten Gerichtes zur Prüfung der Zwischenfälle ablehnte und be¬
stimmte , daß die französischen Militärgerichte allein darüber
entscheiden sollen .

Neustadt a . H., S . Okt . Die Ermittlungen zur Aufklärung des
hiesigen Zwischenfalles mit einem französischen Sergeanten sind
zwar noch nicht völlig beendet , doch geht , wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , schon aus den bisher vorliegenden Berich¬
ten hervor , daß von einem beabsichtigten Ueberfall d^ Küfer¬
meisters Krautter keine Rede sein kann . Krautter befand sich
mit dem französischen Sergeanten und einem weiteren Franzo¬
sen in Zivil in freundschaftlicher und angeregter Unterhaltung
in einer Weinwirtschast , war nach pfälzischer Art sehr lustig und
bereits angeheitert . Krautter und der Sergeant hatten sogar
ihre Kopfbedeckungen vertauscht und umarmten sich im Lause
der Unterhaltung mehreremale . Es ist nun im höchsten Grade
wahrscheinlich , daß die Verletzung des Sergeanten durch eine
ungeschickte Bewegung Kräutlers oder durch den Sergeanten
selbst verursacht worden ist . Dem Vorfall ist in keiner Weise ein
Streit vorausgegangen . Auch ^

die unter Eid genommenen Zeu¬
gen bekundeten nur einstimmig , daß die Beteiligten bis zum
letzten Augenblick in bester Eintracht beisammen waren . '

Koblenz , S . Okt , Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete
und die interalliierte Rheinlandkommission veröffentlichen fol¬
gende gemeinsame Kundgebung : Der Reichskommissar für die

besetzten rheinischen Gebiete und die Interalliierte Rheinland¬
oberkommission , tief bewegt durch die traurigen Zwischenfälle ,
die sich in den letzten Tagen in verschiedenen Garnisonsstädten
des besetzten Gebietes ereignet haben , appellieren gemeinsam an
die Besonnenheit und das Verantwortungsgefühl sowohl auf al¬
liierter wie auf deutscher Seite , um die Atmosphäre zu erhalten ,
die glücklich hergestellt ist durch die neuen Abmachungen , welche
entsprechend den Wünschen der Völker zwischen den Regierun¬
gen getroffen wurden . Die Justizbehörden werden die bei ihnen
anhängigen Verfahren gemäß den geltenden Gesetzen regeln in
dem einzigen Bestreben , die Wahrheit festzustellen . Alle diesem
Zwecke dienende Ermittlungen werden angestellt werden . Alle
beteiligten Behörden auf der einen , wie aus der anderen Seite
wollen dahin wirken , diesen Zwischenfällen ein Ende zu machen
und ihre Wiederholung zu verhüten .

Datschlnt.
Reform des Strafrechts

Berlin , 6 . Okt . Die Ausschüsse des Reichsrats haben am
5 . Oktober den neuen Strafrechtsentwurf in Beratung ge¬
nommen . Der Reichsrat wird voraussichtlich bis zum Früh¬
jahr nächsten Jahres seine Beratungen darüber beendigt
haben . Der Entwurf geht dann sofort an den Reichstag .
Die Arbeiten an der neuen Strafprozeßordnung sollen so
gefördert werden , daß die gesetzgebenden Körperschaften sich
im Laufe des Jahres 1927 damit beschäftigen können . Das
neue Strafrecht und die neue Strafprozeßordnung sollen zum
gleichen Termin in Kraft treten . Die letztere wird das ge¬
samte Untersuchungsverfahren gründlich umgestalten . Wegen
bestimmter aktueller Fälle , die die Reform des Unter¬
st . ungsverfahrens als dringlich erscheinen lasten , soll gemäß
einem Wunsche des Rechtsausschusses Lurch ein« besondere
Novelle alsbald schon im Untersuchungsoerfahren die münd¬
liche Verhandlung vor dem Richter unter Zuhilfenahme
eines Rechtsbeistandes zugelassen werden .
Dte Deutfchnattonalen und oer volkspartemche Parteitag

Berlin , 6 . Okt . Der Vorsitzende der Deutschnationalen
Volkspartei , Graf Westarp , bezeichnet in der „Kreuzzeitung "

als Ergebnis des Kölner Parteitages der Deutschen Volks¬
partei , daß die Deutsche Volkspartei die Arbeitsgemeinschaft
abgelehnt hat . Jedenfalls sei die Deutschnationale Volks¬
partei völlig einig in dem Entschlüsse , einerseits ihre Auf¬
fassung vM der Unzulänglichkeit der heutigen außenpoli¬
tischen Stellung Deutschlands zum Ausdruck zu bringen , wie
sie andererseits ebenso einmütig daran arbeite , klarzustellen ,
daß die Heranziehung der in ihr vorhandenen Kräfte zur
Negierungsarbeit möglich und erforderlich ist.

Aus dem preußischen Landtag
Berlin , 6 . Okt . Die sozialdemokratische Fraktion des

preußischen Landtags besprach in der Frage des Hohenzol -

lernvergleiches den Vorschlag , wonach 87 000 Morgen an
den Staat zurückfallen sollen und die Barentschädigung nicht
30, sondern 15 Millionen betragen soll . Außerdem soll eine

Reihe von Schlössern , wie Babelsberg und Bellevue im

Tiergarten an den Staat fallen . Ministerpräsident Braun

empfahl eine schleunige Erledigung . Es dürfte eine Ent »
scheidung in dem angedeuteten Sinne zu erwarten sein.

S



Auch Zentrum und Deutsche Volkspartei sind , wie wir hö- ,
ren , für eine alsbaldige Erledigung . Was dis Besprechun¬
gen hinsichtlich einer Verbreiterung der Regierung im
Sinne der Großen Koalition angeht , so will die deutsche !
Volkspartei voraussichtlich am Donnerstag einen Bericht i
des Abg . Dr . Leidig zunächst entgegennehmen . i

Zu den Vcrgleichsverhandlungen mit den HohenzoUer « !
Berlin , 6 .Okt . Zu den Vergleichsverhandlungen mit den ^

Hohenzollern wird berichtet : Die Demokraten haben in
ihrer heutigen Fraktionssitzung dem Kompromißvorschlag
zugestimmt und Fraktionszwang beschlossen. Nach diesem
Vorschlag fallen an die Hauptlinie 250 000 Morgen Land .
Die Herrschaft Oels ist dabei eingeschlossen . Ursprünglich
waren 330 000 Morgen vorgeschlagen . Die beiden Neben¬
linien , die Karl - Linie und die Albrechi -Linie sollen Kamenz
in Schlesien und Flatow -Krojanke behalten . Das Zentrum
wird dem Vorschläge zustimmen , wenn die Demokraten ein¬
stimmig dafür sind.

Der Femeausschuß
München , 6 . Okt . Der Femeausschuß trat in die Beweis¬

aufnahme über die bayerychen Fälle ein und verhörte z . .-
nächst den damaligen Leiter der Wirtjchaftsstelle der Ein¬
wohnerwehr . Dr . Kern . Die Aussagen von Dr . Kern be¬
stätigen nur den Aktenbestand . Oberforstrat E s ch e r i ch als
Leiter der bayerischen Einwohnerwehr erklärte , daß zwischen
der Leitung der Einwohnerwehr und den sogenannten
Fememördern nicht die geringste Verbindung bestand . Die
Leitung der Einwohnerwehr habe damals mit den Behör¬
den zusamr, .engearbeitet , auch mit den sozialistischen Mini¬
stern und s

'
. e sei ja nur zu dem Zweck gegründet worden , ein

Umsichgreifen des Bolschewismus zu verhindern . Als die
Entwaffnung der Einwohnerwehr vorgenommen wurde ,
habe man selbstverständlich die Leute , die Waffenlager an
dis Entente gegen Geld verrieten , für Landesverräter ge¬
halten . Von den drei Mördern habe er erst au - der Zeitung
erfahren und er fei der vollen Ueberzeugung , daß die Täter
in dem Glauben handelten , dem Vaierlande einen Dienst zu
erweisen und daß sie keinerlei persönlichen Vorteil davon
hatten . Zum Schlug erklärte sich Forstrat Escherich damit
einverstanden , daß Oberleutnant Kriebel , den er bisher zum
Schweigen verpflichtet hatte , über diese Fälle aussagen kann .
Wiederum richtete der Abgeordnete Leoi zahllose Zwischen¬
fragen an den Zeugen , die jedoch keine neus -r lNo >;ckt---»» nkte
als die trüberen Nerbäre rutaae iörderten .

AlSltlj.
Streikbeschluß der österreichischen Beamtenschaft

Wien , 6 . Okt . In der heutigen Sitzung beschloß der 25er -
Ausschuß und die Technische Union , die durch sie vertretenen 1
Beamtenorganisationen anzuweisen , am Samstag mittag
iv den Streik zu treten .

Revolutionäre Bewegung m Drasilren
London , 6 . Okt . Nach einer Reutermeldung aus Buenos

Aires ist in Matto Grosso an der Grenze Boliviens eine
revolutionäre Bewegung ausgebrochen , an deren Spitze Ge¬
neral Presies steht . Die Negierung hat energische Maßnah¬
men ergriffen , um den Aufstand niederzuschlagsn .

Aus Me».
Eine gemeindepolitische Tagung .

B .P .C . Karlsruhe , s . Okt . Wie bereits mitgeteilt ,
findet am Samstag , den 9 . und Sonntag , den 10 . Oktober
in Karlsruhe eine große gemeindepolitische Tagung
der Deutschen Demokratischen Partei statt . In einer
Reihe von Referaten werden die wichtigsten kommunal¬
politischen Fragen von sachverständigen Rednern behan¬
delt und eine Aussprache soll zur weiteren Klärung bei¬
tragen . Der als hervorragender Kommunalpolitiker ,
ebenso wie als aufrechter Demokrat weithin bekannte
Nürnberger Oberbürgermeister Dr . Luppe wird die Ta¬
gung mit einem Referat über : „Die Selbstverwaltung
im neuen Staat " einleiten . Er wird im Rahmen dieses ^
Vortrags Gelegenheit finden , die großen allgemeinen Ge¬
sichtspunkte einer modernen Kommunalpolitik zu zeigen .
Am Abend des 9 . Oktober wird Oberbürgermeister Dr .
Luppe dann in einer öffentlichen Versammlung über :
„Demokratische Kommunalpolitik " sprechen . Die ge - i
meindepolitischen Spezialsragen . die zurzeit von beson - i
derer Bedeutung sind , werden sodann von badischen Kom - !
munalpolitikern behandelt werden . So werden Ober¬
bürgermeister Dr . Gugelmeier , Lörrach , über Gemeinde - -

finanzpolitik,Oberbürgermeister Renner,Rastatt,überBau - l
u . Wohnungspolitik u . Bügermeister Mehner , Bruchsal ,

*
über Gemeindssozialpolitik sprechen . Auch über die beson¬
deren Bedürfnisse der kleineren Gemeinden wird ein
Referat berichten . Da zusammen mit den Gemeinde¬
wahlen am 14 . November auch die Wahlen zu den Be -
zirksräten und Kreisversammlungen stattfinden werden ,wibd Rechtsanwalt und Stadtrat Frey , Karlsruhe , über
„Die Aufgaben der Bezirks - und Kreisversammlung "
sprechen . Zu der Tagung ist an alle demokratischen
Stadt - und Gemeindeverordneten , Stadt - und Gemeinde -
rüte des Lande «. Einladung ergangen ; darüber hinaus
sind alle kommunalpolitisch interessierten Parteiange¬
hörigen eingeladen . Die bisher vorliegenden Anmel¬
dungen lassen ein lebhaftes Interesse an der Tagung aus
dem ganzen Land erkennen und es ist zu hoffen , daß die
Veranstaltung durch Besuch und Verlaus zu einem guten
Auftakt für die bevorstehende Gemeindewahlbewegung
wird . Die gegenwärtige Zeit stellt gerade die Gemeinde¬
verwaltungen vor ganz besonders schwierige Aufgaben , u . ^es wird daher in weiten Kreisen begrüßt werden , daß
man diesen Fragen eine besondere Tagung widmet .

Heidelberg , 6 . Okt . (Wetterführung des Neckarkanals . z,
Am 12 . Oktober wird hier Reichsverkehrsminister Krohne
erwartet . Zm Bürgerausschußsaal soll eine Besprechung mit
den zuständigen Stellen bezüglich der Weiterführung des
Neckarkanals unter besonderer Berücksichtigung der Wünsche
und Beschwerden Heidelbergs stattfinden .
, Heidelberg , 6 . Okt . (Internationale Eisenbahnfahrplan -
konferenz .) Um die Monatsmitte tagt bekanntlich in Baden -
Baden die internationale Eisenbahnfahrplankonferenz . Es
werden am 15 . Oktober von den Teilnehmern etwa 200 Per¬
sonen , darunter die Leiter aller europäischen Eisenbahnver¬
waltungen , zum Besuche nach Heidelberg kommen . Sie wer¬
den Gäste der Stadtverwaltung sein . Auch findet aus Anlaß
des Besuches eine Znnenbeleuchtung des Schlosses statt .
< Eamburg bei Wertheim , 6 . Okt . (Keine Waffen versteckt. )
Eine Untersuchung durch die Karlsruher und Mosbacher .
Kriminalpolizei wurde laut Wertheimer Zeitung auf dem s
Schlosse des Grafen von Ingelheim vorgenommen . Nach
einer anonymen Anzeige sollten dort „Heereswaffen " ver¬
steckt gehalten werden . Die Untersuchung ist völlig ergeb¬
nislos verlaufen .
i Walldürn , 6. Ott . (Moiorrudun,all .) An der Kurse vor
dem Postgebäude stieß ein Auto mit einem Motorrad zu¬
sammen . Die Motorradfahrer , zwei Gastwirtssöhne aus
Höpfingen (Rosenwiri -Sohn und Ochsenwirt -Sohn ) erlitten
schwere Verletzungen .

Königshofen (Amt Tauberbischofsheim ) , 6 . Okt . (Ver¬
brüht . ) Ein Ojähriges , hier zu Besuch weilendes Kind fiel
in einen mit heißem Wasser gefüllten Zuber . Das bebau - .
ernswerte Kind ist seinen schweren Verletzungen erlegen . j

Forbach (Murgtal ) , 6 . Okt . (Opfer seines Berufes ) Der
in den 40er Jahren stehende verheiratete Waldarbeiter
Emil Fritz von hier ist beim Wegschaffen von Stämmen im
Forbacher Walde verunglückt und in derselben Nacht den
erlittenen schweren Verletzungen erlegen s

Villinxen , 6. Okt . (Neue Brücke .) Die dem starken Verkehr s
nicht mehr gewachsene Brigach - Brücke beim „Oberen Tor ",
welche eine wichtige Verbindung auf der Straße Villingen — s
Triberg —Donaueschingen darstellt , soll im nächsten Jahre
durch eine größere Betonbrücke ersetzt werden ». Die Stadt
hat , obwohl die Brücke eine Staatsbrücke ist , mehr als die ^
Hälfte der Kosten in Höhe von 18 000 Mark zu tragen .

Offenburg , 6 . Okt . (Begnadigung .) Das badische Staats¬
ministerium hat Len Mörder Wilhelm Schütt zu lebens - ^
länglichem Zuchthaus begnadigt . Schütt hatte am 3 . Januar
d . Js . seine Braut Maria Braun in der Nähe der St .
Wendelinkapelle bei Mußbach ermordet . Vom Schwur - .
gericht Offenburg war Schütt zum Tode verurteilt worden .
Nach der Verwerfung der beim Reichsgericht eingelegten Be¬
rufung wandelte das Staatsministerium die Todesstrafe in
lebenslängliche Zuchthausstrafe um ,

Freiburg , 6 . Okt . (Die Dreisamkv . E . o . r öee . -dtt .) Die
grundlegenden Arbeiten der Dreisamkorrektion von N ! m -
burg bis nach Bahlingen sind nunmehr beendet . Nur . bei
Riegel wird no chan der Vollendung eines Flutkanals ge¬
arbeitet . Es gilt jetzt, den bisherigen Laus der Dreisam ein¬
zuebnen und die Feldbereinigung durchzuführen , denn durch
die Trockenlegung des alten Bettes , das in vielen Schlan¬
genlinien verlief , ist mancher Streifen Land für Acker- und
Grasnutzuna gewonnen wordey .

Konstanz , 6 . Okt . (Schwerer Einbruch .) Dieser Tage^ , 1
abends aus einer Wohnung in der Dammgasse eine etw
Kilogramm schwere Geldkassette erbrochen und darfst
Dollar . 740 Schweizer Franken , 210 Reichsmark n„d
Aktie der Deutschen Bank von 1200 Mark entwendet '

^
Täter sind verhaftet , zwei flüchtig . Es handelt sich um ^
fach und schwer vorbestrafte Persönlichkeiten , °

Gerickttkaai
Diebstabl

Schwetzingen , 5 . Ott . Vom Schöffengericht wurde ein N ;zllchter aus Plankstadt . der seit geraumer Zeit Diebstähle z»Bienenstöcken der Umgegend verübte , zu 10 Monaten ^»1
verurteilt . ^ Äl

«« Stidt «ü> LM.
— Angesichts der wirtschaftlichen Lage erhebt die am z „26 vom Ortsverein Durlach des Deutschen Werkmeister -Ver^

'
des , Düsseldorf , einberufene Werbeversammlung einmütig

"^
Verlangen nach gerechter Wertung und Behandlung der H
meister in Wirtschaft und Staat . Obgleich sich aus den vxp
denen Anzeichen auf eine Besserung der Wirtschaft schuTA
läßt , dauert die Arbeitslosigkeit der Werkmeister nicht nur7?
vermindert fort , vielmehr sind weitere Entlassungen und Sjst-
digungen festzustellen , die tüchtige , in den Industriebetriebes
gewordene Werkmeister ohne Rücksicht auf ihre Leistungen '
sozialen Verhältnisse der Erwerbslosigkeit preisgeben . Taub
von Familien geraten dadurch in eine erneute Notlage . ^
Entlassungen treten jedoch nicht als einziges Ergebnis der ^»der Industrie vorgenommenen Abbaumahnahmen mErscheim«,
In unzähligen Fällen wurden die Werkmeister ohne Einhalt
der Kündigungsfristen vor die Zwangslage gestellt , entweder -?
bisherige Tätigkeit mit einer Gehaltskürzung fortzusetzen Min die Umwandlung des Angestelltenverhältnisses in ein «Zibü
Verhältnis zu willigen oder ebenfalls arbeitslos zu werden .-,
Nichtbeachtung rechtlicher Bestimmungen seitens der Ilvtz^
nehmer läßt die Werkmeister die machtpolitischen Ziele der
dustrie ganz besonders hart fühlen . Die Berussfreude der
meister , die jahrzehntelang der Industrie ihre beste Arbeiten »
zur Verfügung stellten , wurde vollkommen mißachtet , und
Abbaumaßnahmen erscheinen als ein von den Arbeitgebern ch,
geleiteter Arbeitskampf .

Die Versammelten,erwarten deshalb von derRegierung ,
sie durch die sofortige Schaffung des Arbeitslosenversicherü ^
gesetzes den Bedürfnissen der Werkmeister als Angestellte RH ,
nung trägt . Durch Verpflichtung des Unternehmers zur L-
schäftigung und Einstellung müssen Schutzmaßnahmen für die
älteren Werkmeister geschaffen werden . Die bisherigen i» A,
setz über die Fristen für die Kündigung von Angestellten sch
gelegten ungleichen Kündigungsfristen sind unzureichend , weil
die Unklarheit der Bestimmung die weitgehendste Umgehung du
getroffenen Sicherungen zuläßt . Der Schutz des Tarifrechts M
Regelung der Gehalts - und Arbeitsbedingungen der Werkmeister
ist dringend erforderlich .

Wenn von den Unternehmern immer wieder die Fördern,,des Arbeitsfriedens durch Betriebs - und Werkgemeinschaftr,
verlangt wird , so muß unsererseits entgegengestellt werden , dtz
eine Volksgemeinschaft nur dann bestehen kann , wenn die U
strebungen der Unternehmer , die gewerkschaftlichen Orgg»
sationen zu bekämpfen , aufgegeben werden . Ein vertraue»
volles Zusammenarbeiten der beiderseitigenOrganisationen kam
nur unter Wahrung der verfassungsmäßigen Rechte der Gewerk¬
schaften zur gleichberechtigten Mitwirkung in der Wirtschaft er¬
folgen .

Daher bekennt sich die Versammlung erneut zu den in den
Entschließungen des Verbandstages 1926 in Bremen ausgestellte ,
Forderungen und betont , daß eine starke , geschlossene Organi¬
sation der Werkmeister in der Lage ist , den Werkmeistern dar
Platz in Wirtschaft und Staat zu verschaffen , den sie nach ihm
Bedeutung für die Industrie beanspruchen können . Die An¬
sammlung richtet an die gesamten deutschen Werkmeister da
Ruf , durch Stärkung der Reihen des Deutschen Werkmeister -Ver¬
bandes , für die Beseitigung der den Werkmeistern entstände«
Schädigungen einzutreten und so die Regelung der rechtliche,
Beziehungen der Werkmeister im Kampfe um ihre wirtschaftliche
Stellung als Angestellte für die Zukunft zu sichern .

« -

Durlach, 6. Okt . Ab 4 . Oktober ist auch eine Auto -
drotschkenhaltestelle am Marktplatz errichtet . (Näheres
siehe Anzeige .)

— Freimarken zu IS uni » 25 Nach einer MitteikM
des Reichspostministeriums wird mit der Lieferung der
neuen Freimarken zu 15 und 25 ^ voraussichtlich im Lause
des Oktober und November begonnen werden .

— Stand der Feldgewächse usw. in Baden Anfang Okt.
Das fast ohne Unterbrechung während des ganzen Monats
September herrschende heiße Sommerwetter nat zwar eiiü

Die Toten schweigen nicht . . .
bk Roman von Lola Stein .

„Das war er ."

„Vielleicht hat er Herrn Nuperto sehr gereizt , als Sie
fort waren . Vielleicht wurde er Plötzlich vom Angeklagten
) tim Beleidiger und Ankläger . Es ist ja auch merkwür¬
dig« daß Herr Nuperto sich in die intimsten Angelegen¬
heiten eines Brautpaares mischte. Es spricht von einer
sthr starken Anteilnahme für die Verlobte eines anderen
Mannes , wenn er sich zu ihrem Beschützer ausersehen
fühlt . Ihre natürlichen Beschützer, Fräulein Fabrizius ,
waren doch Ihr Verlobter und Ihr Herr Vater . Wie kam
rs, daß Herr Nuperto diese Rolle übernahm ? "

„ Ich weiß es nicht " , sagte sie verwirrt . „ Es entsprach
wohl seiner Aufafssung von Freundschaft ."

Der Kommissar sah, daß das junge Mädchen dem Zu¬
sammenbrechen nahe war . .

„Einen Augenblick noch, gnädiges Fräulein . Sie sind
sogleich erlöst . Nur noch eine Kleinigkeit . Wissen Sie ,
jiuf welche Weise Ihr Verlobter ermordet wurde ? "

„ Er wurde erstochen , glaube ich
"

, stammAte sie und
barg stöhnend das Gesicht in den Händen . Der Mann ihr
gegenüber sagte :

„ Ganz recht, er wurde erstochen . Und hier ist die
Waffe , mit der es geschah. Ich muß Sie leider bitten , gnä -
higes Fräulein , sich diese Waffe noch genau anzusehen .
Dann ist unsere Unterredung für heute zu Ende ."

Er nahm einen verhüllten Gegenstand von einem
neben ihm stehenden Stuhl . Er wickelte ihn aus der Um -
jüllung und reichte ihn der zitternden Elena .

Die Waffe , die Erik Nanks Leben vernichtet hatte ,var nur flüchtig vom Blut gereinigt . Sie wies noch
Ipuren der Mordtat auf . Aber nicht diese Spuren waren

es , die Elena mit diesem fassungslosen Entsetzen erfüll¬
ten . Nicht sie waren es , die ihr beim Anblick des Dolches
den kurze » , entsetzlichen Aufschrei entrissen . Ter Kommis¬
sar bemerkte es wohl . Schars sah er das junge Mädchen
an . Blickte in diese schönen Züge , die sich plötzlich furcht¬
bar verzerrt hatten , in diese weitaufgertffenen . vor Grauen
und Fassungslosigkeit verwandelten Augen .' „Sie kennen diesen Dolch , Fräulein Fabrizius . ich sehe
es Ihnen an , sagte der Kommissar mit furchtbar ernstem
Ton . ^

Ja , sie kannte ihn . Sie hatte ihn heute gesehen . Deut¬
lich erkannte sie den Griff aus Elfenbein mit seinen Schnit¬
zereien und das kleine Wappen , das Kunde davon gab ,
daß diese Waffe einst einer altitalienischen Adelsfamilie
gehört chatte.

Es war Herbert Nupertos Dolch , den man aus der
Todeswunde Erik Nanks gezogen hatte .

„Wem gehört der Dolch ? " fragte der Kommissar .
Elena öffnete den Mund , aber sie konnte keinen Laut

formen , die Sprache versagte .
„ War er das Eigentum Ihres Verlobten ? " forschte

der Mann wieder .
Sie schüttelte mit Anstrengung den Kopf .
„Gehört der Dolch Herrn Nuperto , Fräulein Fabri¬

zius ? "
Ein Zucken ging durch die schlanke Mädchengestalt .

Ihre Hände machten eine flehende Bewegung . Ihr Mund
blieb geschloffen. Aber an ihrem stummen Entsetzen merkte
der Mann , daß er mit seiner Vermutung Recht hatte , daß
die Waffe das Eigentum Herbert Nupertos war .

„Antworten Sie mir , Fräulein Fabrizius ."
Sie saß zurückgesunken , zusammengekauert in ihrem

Stuhl . Der Kopf war auf ihre Schulter gefallen , die
Augen waren geschloffen.

In plötzlicher Besorgnis sprang Kommissar Eberhar ^ ^
auf , beugte sich über Elena Fabrizius . Ging dann eilend»
zur Tür , die er öffnete .

„Darf ich bitten , mir zu Hilfe zu kommen , Herr Kom<
merzienrat "

, sagte er ins Nebenzimmer tretend .
Fräulein Tochter ist wiederum ohnmächtig geworden .

"

Vierzehntes Kapitel .
„Liebe Frau Doktor Gottschalk , lassen Sie mich aus

stchen . Ich kann nicht hier tatenlos im Bett liegen , »
darf es nicht . "

„Liebste Elena , Sie können an dem Gang der tra «
rigen Ereignisse nichts mehr ändern . Alles geht nun s«
nen Weg , wie die Polizei es will . Sie sind gestern zwo
mal ohnmächtig geworden . Sie sehen zu Tode erschöp!
nach dieser schrecklichen , schlaflosen Nacht aus , Sie müsset
jetzt ruhen und zu schlummern versuchen . "

„ Ich kann nicht schlafen . " Sie warf die Decke §urÄ
und sprang auf . „Ich muß hören und sehen , was hler ^

Hause vorgeht . " ,
„Hier im Hause ist alles ruhig geworden , liebste

na . Es ist eine grauenvolle Ruhe ."

» Ist — Erik noch oben ? "

„Er ist heute früh abgeholt worden, " sagte die Hau
dame und wandte sich weinend ab . ^

Elena zog sich an . Schnell , mit hastigen Bewegung .
Sie war starr , wie versteinert . Sie fand keine Tränen
ihrer Verzweiflung .

Der Vater kam zu ihr , als sie fertig angekleidet ivV
Er schloß sie in die Arme und küßte sie. ,

„Weine dich aus , mein armes Kind , weine , mein K-
ling , dann wird dir leichter werden .

"
^

(Fortsetzung.



H,, Einbringung des Oehmds . sowie der restlichen Ge¬
lernte in guter Beschaffenheit ermöglicht, andererseits

djieivee
f -bei den Boden derart ausgetrocknet, daß die Bestellung

t noch sehr im Rückstand ist und bisher nur wenig
Arbftiaat untergebckcht werden konnte. Niederschläge wer -
Ast überall dringend gewünscht . Die Kartoffelernte , die zur -
^ jt schon beendet ist , fällt infolge der Nässe im Vorsommer
^ der späteren lan'gen Trockenheit in den meisten Bezirken

i ljng aus . Doch wird die Qualität der geernteten Knollen
i ^ it ausnahmslos gelobt. Die Herbstaussichtensind bezüglich

Menge in allen Weinbaugegenden weiter zurückgsgan -
In manchen Bezirken (Markgräfler und Wühler Ee-
hat der Sauerwurm trotz eifriger Bekämpfung seine

^ störende Tätigkeit bis in die letzte Zeit fortgesetzt . Die
^ erwartende vorzügliche Qualität des neuen Weines wird

allgemeinen nur sog . „Elllcksherbsten " zugute kommen ,
fdie wohl in der Mehrzahl der Weinbaugegenden da und
^ dort Vorkommen müssen. ,

- " " ' — , ! "I" , I >!

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der Typhus in Hannover . Die Zahl der Kranken be-

Kjgt 1655, die Zahl der Toten 188 .
^ Das verlorene Geld des Auswärtigen Amtes wieder ge¬

adelt. Vor mehreren Tagen hatten bekanntlich zwei Be¬
ate des Auswärtigen Amtes in Berlin in einem Auto
ae Aktentasche mit 53 000 Mark liegen lassen . Der Chauf-

^ur und das Auto waren zunächst nicht aufzufinden . Als
znzigen Anhaltspunkt fand man zwei Tage später in einem
kaubengelände im Norden Berlins die leere Aktentasche

ksttf. Es gelang nunmehr , das Auto , in dem die Tasche ge -
Mjeben war , festzustellen . Der Chauffeur Horneber , der sich

auch durch größere Eeldausgaben verdächtig gemacht hatte ,
wurde verhaftet . Nach anfänglichem Leugnen gab der Ver¬
haftete zu , die 53 000 Mark unterschlagen zu haben . - Die
Liinme von 51440 Mark wurde in seiner Wohnung ver-

aufgefunden.
Neuer Eifenbahnsrevel . Auf "' er Strecke Krefeld—Uer¬

dingen wurde von einem Streckenwärter bemerkt, daß von
d«n Schienenstoß zwei Verbindungslaschen , sowie verschie¬
dene Muttern und Hakenschrauben gelöst waren . Die
Heichsbahndirektion Köln hat aus die Ermittlung des
Täters 1000 Mark ausgesetzt .

Verhaftung des vermutlichen Hertener Lustmorders . In
k-. tzr Angelegenheit des Hertener Lustmordes an einem 13-
t myrrgen nnaven veryazieie sie Polizei ven mrveiier » o-
k-salzik. Der Verhaftete leugnete die Tat . konnte iedoch sein
^ Ilibi nicht Nachweisen.

MM Llllldttthkattt KlMllhe.
Samstag , den 2. Oktober 1926 . Zum ersten Mal :

„Der Zerissene "
Posse in drei Aufzügen von Johann Nestroy

Bekanntlich rief Ferdinand Raimund, als er den „Lumpaci -
fwgabundus " seines jüngeren Landsmannes Nestroy angekün-

sah , voll bitteren Grolles aus : „So einen gemeinen Titel
hätte ich nie niederschreib

'en können"
. Und in der Tat kann

»an sich, trotzdem diese beiden gewöhnlich in einem Atem ge-
- mnnt werden, kaum eine größere Verschiedenheit des Wesens

md Werkes denken, als sie Raimund und Nestroy von einander
trennt . Freilich entwachsen iMUste wie jener der Tradition des
Wiener Vorstadttheaters, der sie zeitlebens Erfolg undVolkstüm-
lichkeit verdanken. Aber während, um nur von ihrem Schaffen
za reden, der eine die popujär ^ Zauberposse in den Bereich der
^»hen Literatur empdrhebt , schreibt Johann Nestroy allein
zu dem ausdrücklichen Zweck , die „Leut " und sich selbst zum
Lichen zu bringen, jene durch seine „g'spassigen Sachen "

, sich
selbst durch das Geld, das sie ihm eintragen. Deswegen verläßt
er gar bald das bis zum Ueberdruß des Publikums beackerte
Feld des komisch- phantastischen Zaubermärchens , vrm dem schon
sein „liederliches Kleeblatt" den jähen Purzelbaum in das reale
Treiben des Kleinbürgertums geschlagen hatte, und verschreibt
sein reiches Talent vollends dem lokalen Schwank, der sozialen
Zeitsatire und der literarischen Parodie . Mit einem nie ver¬
sagenden , stets durch neue Bocksprünge verblüffenden, pfeilscharf
epigrammatisch zugespitzten , antithetischen Wortwitz , mit seinem
durchbohrendem Blick für alle Lächerlichkeiten des Alltags und
der großenWelt, für politische Dummheiten von rechts und links ,
für Gegensätze und Auswüchse der gesellschaftlichen Kultur und
mit einer aus wechselvollem , langjährigem Mimendasein ge¬
wonnenen, nie verlegenen Bühnenpraxis wurde er so zum weit¬
hin durch die Kaiserstadt an der Donau schallenden Sprachrohr
des Wiener Volksgeistes im Vormärz, der nach der Iulirevo -
iation auch kühizer- geworden war. Das sprichwörtliche öster¬
reichische „ Raunzen"

, das verliebte Bekritteln aller Vorkomm¬
nisse des Lebens , das auch ein wesentliches Ferment von Rai¬
munds und Grillparzers Dichtung ist, tritt bei Nestroy im Ge¬
wände des derben , die satirische Geißel über alles Verschrobene
schwingenden, geistsprühenden Spottes aus . Und doch entbehrt
dieser ätzende Spott nicht einer Art sittlichen Weihe , sucht doch
"uch der oft gerügte Nestroysche Zynismus , seine vor nichts bis¬
her Ehrwürdigem haltmachende Frivolität „ die Menschen zu
bessern und zu bekehren " .

Infolge ihrer Zeitverbundenheit konnten sich naturgemäß
uur wenige der vielen, meist nach fremden, zumal französischen
Vorlagen verfaßten Stücke Nestroys bis heute am Leben er¬
halten . Am besten gelang dies jenen, deren Handlung auf die
drastische Situation oder die Festhaltung bestimmter Typen ge-
Ek ist , die - gerade durch die Kunst dieses letzten Dramatikers
des alten Wiener Bolkstheaters unsterblich geworden sind. Die
am vergangenen Samstag im Landestheater zum erstenmal aus -
Sesiihrte , 1844 geschriebene Posse „Der Zerrissene " zeichnet
°Men derartigen Typus . Stellt dieser sich auch zunächst als
^ higePersiflage auf den in den Dreißiger- u .Vierzigerjahren des
^ urizehntenIahrhundertsbei der gebildetenIugend vorherrschen¬
en Weltschmerz (Bejron, Heines dar — die damals auf dem
-sheater grassierende Gespsnsterromantik bekommt ebenfalls

Hieb ab — so ist doch darüber hinaus der blasierte Herr

Der All -zem . .Deutsche CeurerkschastsLundfordert ein Nok-
gcsetz für den Achtstundentag. Der Vundesausschuß des
AUgem . Deutschen Eewerkschastsbundes fordert in einer
einstimmig gefaßten Entschließung ein Notgesetz zur Sicher¬
heit des Achtstundentages.

Scharlach-Epidemie in Hindenburg . In Hindenburg
(Oberschlesien ) hat sich die Zahl der an Scharlach erkrankten
Personen in den letzten Tagen bedeutend erhöht . Die Ge¬
samtzahl der Erkrankten beläuft sich auf 30 und es ist mit
einem weiteren Steigen zu rechnen. Die Zahl der Toten
beträgt 11.

Das französische Infanterieregiment Nr . 171 in Ger¬
mersheim. Als Ersatz des nach Verdun verlegten Artille -
rieregiments 311 ist das zweite Bataillon des Infanterie¬
regiments 171 aus Speyer in Eermersheim eingetroffen
und mit klingendem Spiel durch die menschenleeren Straßen
in die Kaserne eingezogen.

Die älteste Frankfurterin gestorben. Am letzten Sonntag
ist die älteste Bewohnerin Frankfurts , Frau Emma Eroß -
mann , geb . Stephani , im Alter von fast 102 Jahren gestor¬
ben. Die alte Dame fühlte sich bis in die letzten Tage hin¬
ein durchaus wohl, sowohl geistig wie körperlich .

Der erstochene Friedensstifter . In Otterbach (Pfalz ) wurde
der Bürgermeister Hey von Einwohnern , die unter sich in
Streit geraten waren , beim Schlichten desselben niederge-
stochen und tödlich verletzt.

Zaleski polnischer Minister des Neuster«. Pilsudski hat
das Dekret, durch das Zaleski zum Minister des Auswärti¬
gen ernannt wird , unterzeichnet.

Miste Rschrlcht«.
Diner zu Ehren Hindenburgs in der britischen Botschaft .

T .U . Berlin , 7 . Okt . Zu Ehren des Reichspräsidenten
gab am Mittwoch abend der britische Botschafter Vis -
conte d 'Abernon ein Essen, zu welchem auch der Minister
des Aeußern Dr . Stresemann und andere Staatsbeamte
geladen waren . Unter den übrigen Gästen befanden sich
Fürst Otto von Bismarck und Fürst und Fürstin Münster
von .Dernburg .
Die heutige Kabinettssitzung. Ter Reichskanzler morgen

in Berlin .
T .U Berlin , 6 . Okt . Das Reichskabinett trat heute

vormittag unter dem Vorsitz des Reichswehrministers zu
einer kurzen Sitzung zusammen , die lediglich der Be¬
ratung laufender Angelegenheiten galt . Reichskanzler

von Lipps mit seinem „zerrissenen Gemüt" nicht bloß die Ver¬
körperung eines entscheidenden Charakterzuges des Oester-
reichers , sondern auch wie der ihm recht ähnlich geartete„Rappel-
kopf " Ferdinand Raimunds eine ewig wiederkehrende Sonder¬
gattung des Menschen überhaupt. Denn Nestroys Werk über¬
ragt das auch hier vorhandene französische Vorbild um ein ge¬
waltiges . Ihm entnahm er nur die glückliche Idee von den bei¬
den Rivalen , die im Kampfe zusammen ins Wasser fallen und
sich gegenseitig für den Mörder des andern halten.

Nestroy auszuführen ist nicht leicht ( schwerer noch als Rai¬
mund , dessen Märchen der szenischen Phantasie freieren Spiel¬
raum lassen ) . Dabei liegt die Schwierigkeit weniger in der be¬
sonderen Milieuzeichnung als in der Schaffung jener eigentüm¬
lich wienerischen Atmosphäre, die nun einmal da sein muß . Nur
so kann sich die beflügelte Leichtigkeit der Stimmung einstellen,
die auch den modernen Theaterbesucher zu fesseln vermag. Da¬
ran fehlte es etwas bei der hiesigen Erstaufführung des „Zer¬
rissenen "

. Ich weiß nicht , welche Bearbeitung hierfür benutz!
wurde, aber manche Gesangseinlagen klangen sehr wenig nach
Nestroy : warum fiel vor allem das charakteristische Auftritts¬
lied des Herrn von Lipps zu Gunsten eines nichtssagenden weg?
Felix Baumbach , der die Einstudierung leitete , bemühte sich
zwar nach Kräften, jenen oben erwähnten Grundton in Tempu
und Aufmachung zu treffen, aber seine Absicht scheiterte an der
Besetzung der Hauptrolle. Wir schätzen Paul Müller als
Charakterkomiker allerersten Ranges , aber hier mutzte er ver¬
sagen , weil das ausgesprochen Oesterreichische , das weichlich Ge¬
mütvolle an der Rolle des „Zerrissenen" seinem künstlerischen
Naturell zuwiderläuft, nicht einmal davon zu reden , daß diese
Figur ohne wienerische Dialektfärbung undenkbar ist. Es er¬
hebt sich hierbei dieKardinalfrage, ob man einen Nestroy bringen
darf , wenn man außerstande ist, , die bedeutenderen Rollen mir
Schauspielern zu besetzen, die den österreichischen Dialekt be¬
herrschen. Dies wenigstens hatte Fritz Hofbauer vor Paul
Müller voraus . Sonst spielte er den biedern, jedoch eifersüch¬
tigen und jähzornigen Schlosser Gluthammer etwas grobschläch¬
tig und wenig nuanciert, '

trotzdem dieser drollige Kauz, dessen
Berserkerwut über die vermeintliche Entführung seiner ihm in
Wirklichkeit durchgebrannten Geliebten , den Stein ins Rollen
bringt , eine überaus dankbare schauspielerische Aufgabe bietet.
Unübertrefflich dagegen in Maske und Haltung Mimik, Sprech -
und Gesangsvortrag wirkte Fritz Herz , der oen gutmütigen,
einfältigen, um seinen armen vom Denken hart mitgenommenen
Schädel so besorgtenPächter Krautkopf zur weitaus besten schau¬
spielerischen Leistung des Abends ausgestaltete, einheitlich , ohne
Mätzchen und doch mit llberwältigestder Komik. Ungemein na¬
türlich und munter, von herzerfrischender Naivität in Erschei¬
nung und Spiel war wieder Nelly Rademacher , welche die
brave Kathi gab , deren Liebe schließlich Herrn von Lippssen »
zerrissene Seele kuriert. Die Nebenrollen lagen in guten Hän¬
den (nux eben mit der Mundart haperte es) . So verkörperte E.
Noormann die in der Liebe und im Schuldenmachen gleich
grohzügigeMadameSchleier, Gluthammers verflosseneZukünstige
u . Lippssens zeitweiligeBraut , sehr ergötzlich. Die schmarotzenden
Freunderln des Herrn von Lipps wurden von A . KIoeble (der
das eingelegte Walzerlied sehr hübsch vortrug) , G . Bockx und
W . Leitgeb lustig dargeboten, die ulkigen Knechte Krautkopfs
von H . Brand , M. Schneider und W . Graf und der No¬
tar Ctaubmann in grotesker, allerdings aus dem Rahmen des
Ganzen fällender Auffassung von Fr . Prllter .

Das Publikum amüsierte sich köstlich und kargte nicht mit
lautem Beifall . Dr . Rudolf Raab.

Dr . Marx , der morgen nachmittag in Berlin zurlickcr-
wnrtet wird , beabsichtigt bereits Freitag früh Berlin wie¬
der zu verlassen , um sich nach Köln zu begeben.

Reichsinnenminister Dr . Külz an severing .
T .U . Berlin » 6 . Okt . Ter Reichsminister des Innern

Dr . Külz richtete an Minister Eevering ein in herzlichen
Worten gehaltenes Schreiben , in dem er sein außer¬
ordentliches Bedauern darüber zum Ausdruck bringt , daß
die erschütterte Gesundheit Severings jetzt , schon Preußen
und dem Reich den schweren Verlust seines Ausscheidens
zufllge, Dr . Külz dankt Severing für die in Zeiten schwer¬
ster Not geleistete selbstlose Arbeit , die man nicht ver¬
gessen werde und wünscht ihm baldige Wiederherstellung
seiner Gesundheit .

Reichsbannerehrung für Severing in Berlin .
T .U . Berlin . 6 . Okt . Das Reichsbanner Schwarz -Rot -

Golö veranstaltete heute abend zu Ehren des scheidenden
Ministers Eevering einen Fackelzug . Der Zug bewegte
sich vom Eendarmenmarkt nach der Wilhelmstraße , wo er
vor dem preußischen Innenministerium , in dem das ge¬
samte preußische Kabinett zu seiner internen Abschieds -
seier für Severing versammelt war , Aufstellung nahm .
Severing und die anderen Minister wurden mit stür¬
mischen Ovationen begrüßt . Der Gauvorsitzende des
Reichsbanners , Koch , hielt dann an Severing eine kurze
Ansprache, in d.er er Severing für seine Tätigkeit als
Minister und Schützer des republikanischen Gedankens
dankte . Minister Severing erwiderte die Ansprache vom
Hausbalkon des Innenministeriums , auf dem sich auch
die übrigen Mitglieder des Kabinetts versammelt hatten .
Seine Rede wurde durch, stürmische Bravo -Rufe vielfach
unterbrochen . Seine Ansprache klang in den Ruf aus :
„Unser deutsches Vaterland , die deutsche Republik ! Frei
Heil !" Die versammelten Reichsbanner stimmten in den
Ruf ein und sangen zum Schluß das Deutschlandlied .
Nach der Kundgebung nahm der Fackelzug seinen Weg
zum Gendarmenmarkt zurück , wo er sich auslöste.

Severings Abschied .
T .U . Berlin , 6 . Okt . Innenminister a . D . Severing

wird sich morgen vormittag 10 Uhr von den Beamten
seines Ministeriums verabschieden und dabei seinen Nach¬
folger Grzesinski einführen . Man rechnet damit , daß der
bisherige Staatssekretär im preußischen Innenmini¬
sterium , Meister , dem neuen Minister seinen Posten zur
Verfügung stellen wird .
Der Staatsvertrag zwischen Preußen und dem Hohen -

zollernhause unterzeichnet.
T .U . Berlin . 6 . Okt . Wie die Telunion soeben er¬

fährt , ist der Vergleichsvorschlag für ein Abfindungsab¬
kommen zwischen Preußen und dem Hause Hohenzollern
heute abend unterzeichnet worden und zwar auf Seiten
des ehemaligen regierenden Hauses Hohenzollern ver¬
bindlich für die Haupt - und Nebenlinien . Der Vergleichs¬
vorschlag geht nunmehr dem preußischen Staatsrat zu ,
der sich voraussichtlich noch in dieser Woche mit ihm be¬
schäftigen wird . Die Vorlage gelangt dann M der näch¬
sten Woche vor den preußischen Lündtag .

Beim Hauseinsturz getötet .
T .U . Berlin , 7 . Okt . Die Morgenblätter melden aus

Augsburg , bei dem Bau eines Hauses in Stefanskirchen
stürzte die Giebelmauer ein , wobei zwei Arbeiter getötet
und drei schwer verletzt wurden .
Zwei Streckenarbeiter von einem Eisenbahnzuge über¬

fahren.
T . U . Bremen , 6 . Okt . Heute nachmittag überfuhr in

der Nähe der Station Mahndors der Eilzug Hannover -
Bremen 2 Streckenarbeiter . Beide waren sofort tot .

Verbot einer kommunistischen Volksversammlung in
München.

T .U . München , 6 . Okt . Wie die>„Bayerische Staats¬
zeitung " meldet , ist von der Polizeidirektion München
eine öffentliche Volksversammlung , in der die zwei kom¬
munistischen Mitglieder des Femeausschusses üoer „Feme
in Bayern und das Verhalten der Behörden " sprechen
sollten , verboten worden .
Ein Auto ins Wasser gefallen . Drei Personen ertrunken.

T .U . Amsterdam , 6 . Okt . Heute vormittag ist ein
Automobil bei der Ueberquerung des Vaal (der größte
Mündungsarm des Rheines ) von der Fähre ins Wasser
gefallen , wobei die Insassen , zwei Damen und ein Herr
ums Leben kamen .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 3. und L. Oktober

Buenos Aires U Pav .-Pes .)
Geis Brief Geld Brief
1. 713 1.717 1 .714 1,718

London ti Piund Sterling ) 20,339 20 .389 29 .34t 20 .391
Nenyork U Dollar » 4 .1S2S 4 .2023 4 . 193 4.203
Brüllet UM Kranes ) 11 .41 11 .43 11 .303 - 11 .545
Malten UM Lire » 15 .80 15 .84 18 .08 16 .13
Paris UM Kranes ) 11 .863 11 .905 lt .863 - 11 .905
Lchwej; UM Kranken ) M .98 81 . 18 81 .00 ÜI .20
Spanien ( IM Peieren ) 63 .07 63 .23 62 .92 ' . 63 08
Wien UM Schilling ) S8 .N0 39 .34 59.21 39 .3S

Mutmaßliches Wetter für Freitag.
Der Hochdruck über Mitteleuropa hält sich und die

Druckstorungen , die bisher Bewölkung brachten , haben
sich ausgeglichen . Für Freitag ist vorwiegend heiteres ,
trockenes und wärmeres , nachts jedoch kälteres Wetter
zu erwarten .

Zwangsversteigerung.
Lreitaa . de« 8 . Oktober 1926 . «achmit -

Uhr , werde ich in Dnrlach im Mand-
L:. - " gen bare Zahlung im Vollstreckungs-

öffentlich versteigern :
Herrenzimmer komplett . 1 Saloneinrich-

- plett , 1 Speisezimmer komplett , 1
KTWmrner komplett , verschiedeneOeiaemälde .
tzAA . i Grammophon . 1 Jagdichrank mit
^ ckreu , z Chaiselongues , 1 Truhe antik , 1

1 Nähmaschine , 1 Flügel «nd

Werdern 1 Klavier .
Bersteigernng des Klaviers findet be-

2 »rlach , den 7 Otkober 1326
Sötte . Gerichtsvollzieher .

zvWösmWsttung .
Freitag , de» 8. Oktober 1926 , vormit¬

tags 16 Uhr. werde ich in Durlach im Pfand¬
lokale argen bare Zahlung im Vollstreckungs-
Wege öffentlich versteigern :

1 Harmonium , 1 Silberschrank, 1 Trümeau ,
1 Ovaltlsch, 1 Sofa . 2 Sessel . 2 Stühle .

Durlach , den 4. Oktober 1926 .
_ Zeh , Gerichtsvollzieher -Stellv .

MMDiekWilW
sowie Salatsetzlinge , Rotkraut , Wirsing .
Weißkraut in starker Ware zu haben

Sämerei Stenftenagel ,
Baseltorstr. 69.

Meister
8pvLlalist ilir lUoelia - miN KlNvv -
gvrdnog gvsavbt .

ttkivrtvn antvr > r. 423 au «I«u
Verlag veketvu . 8SI

ZW . Walsshmi )
zu verkaufen

Grötzingerstr. 29 » . 43.

1» !»
»kW kklvH I I

pn-v» n>» sascn .- ximm. n-
« ». »»«iitpOciuoid LS bt . tü. r - r uv —

_ ll6ksrs.II «rksltliok .
Zu verkaufen.

Ein 2V-ftöckiges
Wohnhaus

in Mitte der Stadt
billig zu verkaufen .

Näheres
Werderstr. 12 , 3 Stock .

Kleinere gebrauchteWkklttt
zu verkaufen
Stnpferich , Hans 121.

Schwarze Samt¬
jacke und schwarze

Tnchjacke Gr. 46
zu verkaufen. Anzusehen
von 4—6 Uhr

Schwanenstr . 10 II.

SlaStiike
mit Holzumrahmung,
sowie ein Wandbecken
51/35 em billig abzu -
aeben. Zu erfragen im
Verlag d. Bl .



flwdst - umi Vlnler - Illänie
vkler
kür Herren

ze .-
45 .-
48 —
58.-

78 .-
88 .-

kinäen 8ie in Zrosster unä
2U dilliZsten kreisen in Larlsrude

dei

.
Lreildsrlk

« Äserstrssse , Lck« Nsrrsmslrssse

? sSet0W
kür Herren -Z

42 .

58 .-
ö8 .-
75 .-
85 .-
88 .—

vallLsagllüg .
^ ür äls Leveias äsr Isiluskms

beim ksimgang uussror liobsu istutter,
Krvümuttsr uuä Lcbviezormuttse

ttilrll« >rlrüiI»M
» t» ., g«6 . ziVür- burger

sagsu vir bsr^Iiobstoa Oank . Lssou -
äsrg . äeuso, äis sis vübrsuä ibrsr
Isogsa lkraukbsit clureii öosuebs unä
Oabensrkrsutou, obsoso äsuZobvestvrn
kür äie lioborolio kklsgo, äsm llsrru
kkarrer kür sein« Ossucks uuä trost-
rsieükn Worte am Orabs, kür äie
roietisn Lraur - u klumsusxsnäeü uuä
äls östeiliguog beim Üogräbnis .

VVKOLOst-LVL, 7 . Oktober 1926 .
M ll'WKi'NÜgl ! kiiülSfkrüSÜLUK!! .

» eMuna r

üb 4. Oktober uuob »ul . «len » Illnrlrtpluts .
Vvlbpliuu 33 *7WW

l^b 10 Obr morgens — 2 Obr nrobts.

_ stöbert stunn.
Jede « Freitag :

Gehackte Leder
empfiehlt

L » ri Lavvdtz
Metzgerei Kelterstratze 10.

GeslhüstreWsehlW.
Der werten Einwohnerschaft von

Durlach und Umgebung zur grfl.
Ke »ntnisuahme , daß das Blumeu -
häuschen Barth . Ecke Nittnert - und
Schillerstr durch Erweiterung u Be¬
lieferung aus der ausgedehnten
Gärtnerei Huber, Wolfartsweier
unter dem Namen

MerhHartl»
als

Gärtnerei

L » esl8ior - ! . IüitsiiSlelL

HD M » Leuts
IN 861N6M Q6U6N

6 aktiZtzn

« 8

ilrzisriiZl

Corner
Vs8 releLLeMge Setprogrsmm

Louutsg^ aokmittag 2 llbr 6roüs luZsnävorstsilung 13 Lkto

Verstärktes vrikester

^ jM--

Morgen Freitag , den
8. ds Mts . abends V-9
Uhr rindet im Lokal zum
-Pflug "

Movatsoersammlung
statt .

Um zahlreiches Er¬
scheinen wird gebeten
(Bezirkstag in Neckarge-
müud betr )

Der Vorstand

Ssssn

weitergeführt wird.
Empfehlen bei fachmännischer Aus¬

führung Blume « - « Kranzbiuderei .
Uebernahme von Renan tagen , In¬
standhaltung der Privatgärten , so¬
wie Lieferung von Topfpflanze «,
Stauden , Striinchern , Rose « «ud
Obstbäume «.

Durch reelle Bedienung u . äußerste
Preise werden wir bestrebt sein , uns
die volle Zufriedenheit der werten
Kundschaft zu erwerben.

Hochachtungsvoll

Huber L Barth
SertelS Nachfolger

Ecke Rittnert - u. Schillerstraße
Wohauug im Hause Hertel .

1. Macher
e - « i« mereiv «K. 8 .V.

Auf kommenden Frei
tag 8 Uhr abends werden
die verehrlichenMitglie¬
der. die sich zur Tanz¬
stunde angemeldet Ha¬
nen . zu einer wichtigen
Besprechung in das Lo¬
kal zum Weinberg höf-
lichft eingeladen.

Der Vorstand.

MMr
ges . bei hoh . Provision.
Näheres von 6- 8 Uhr
abends

Allmendftr. 35, 1 . St .

WSnd « che»
sucht Stellung auf 15 .
Oktober. Zu erfragen
im Verlag.

Jede « Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Heinrich Seiet . Re-gemeiß«.

xourunveircist
oukkacttttiM6k6

Wir haben noch
auf unserem Lager
Weiherstr. einen
Posten sehr kräftige

mgen
welche wir , um zu
räumen , mit

>25 °/L Ermäßigung
abgeben

Der Vorstand

Pfund 38 ^

BMW
Pfund 3S ^

Nordsee-
MW

Pfund 48 ^

Ferner

RheinlMs
im Anschnitt

Sstseeaal
SW -

bMlingc
Herinze
in Gelee

sowie sämtliche
Marinade»

Ferner auf
Samstag

Enten
jg. Hohne»

sowie

SllMII-
Waer
Hase«
zerlegt

SttO WW

ganz und zerlegt

»MIM
empfiehlt

E . Kiscker
Feinkost

i>lmW p
Eiugetroffe «

frische

Zur Most- und Wein-
öereitung

habe ich noch einige Ztr .

HHitlkr
zu äußerstbilligemPreis

abzugeben .

HerarSehreadach
Dvrlach - Aue

Tel . 329.

Heringe in Gelee
MswarchheriW

NMops
Lel-öardinen

IMilteb-M-
derssilMM

empfiehlt zu den billig¬
sten Tagespreisen

Leöensmittelhlms
Lauser,

Amalieustratze 17.
Echte

Heute

LtlM -ll.
Sauber z . Lchsm

Frllnkfmtkr
Wiilstcheii

empfiehlt

E . ZiMer
Fernkost .

und

ISAllsW
kopflos im

ganzen Fisch
Pfund 36 ^
im Anschnitt
Pfund 38

Täglich ein¬
treffend frische

« sei« -
üNlinge

^Große Auswahl
in

Rsch-
marinade»

und

MllllW

. SoOer-
Mgellot!

Besonders preisim
reinwollene

« so
Mk. G

« » so
Mk. Lik

« MS0Mk. L ' V
««so

Mk. LSI

W.BolLnderKnrM
Frische

und

LiaHoler
eingetroffen

E . ZiMer
Feimkost .

Lass billiger
rnknik

9 kkä . IsksIkLss 4.—
9 „ Otsob lläumor 4.95
9 „ klolst . lüisiiör

(äolikut) 495
9 „ lloilüoäsr 7 .—
ub üisr , Nuoiinalmik
korto 1.— , gurunt.
vorrügl. sebnittk. Wure
lL . LSsekubrik

Hamburg 20
Ookstoätorvftg ^ r. 270.

WohanWtaasch.
Schöne 3 - Zimmer-

Wohnung in Aue gegen
3 - Zimmer-Wohnung in
Durlach zu tauschen ge¬
sucht. Zu erfragen im
Verlag .

l schiMi'r Herd
billig zu verkaufen

Reiherwiesenftr. 101.

Der Jjrnge , der die
Krautstande für B.
Ganz bei Küfermeister
Dexler geholt , möge
dieselbe ir-nerhalb drei
Tagen wieder dort ab¬
geben , da er erkannt,
andernfalls Anzeige er¬
stattet wird.

lcouni >«ve «rk »i

mittleren Schlags , so¬
wie Kastenwagen zu
verkaufen. Zu erfragen
im Verlag

Nche Liier Milch
täglich abzugeben

Durlach - Aue ,
Hauptstr . 57 .

Wir empfehlen :

Mertrant
per Ztr . 4 .36

Zmiedel
per Pfd . - .67 ^ >
per Ztr . 5 . —

Echt ameriklnrisch. ^
jz öWeilie-

Walz
per Pfd . 63 -

Eingetroffe «1
Lebendfrische

RWllWl
SlhkMj

ohne Kopf

Täglich eintreffeads
frische

ölltz-
WMU
Pfund 4S -!

RMÜlO
MsmM-
-eriM

BrathrrW
HeriWt

in Gelee
1 Ltr .-Dose 95 ^
4 Ltr .-Dose 3 .»s ^

Neue

holl. SB
Heringe

Whre« .Re- irati "
aller Art werden w
männifchausgefü-v '

Karl Hes
"« TZ
(Ecke Rooustra -

liefert
Photograph !

Auerstraße --
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